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Liebe Leserinnen und Leser, liebe Förderer, Delegierte und Mitglieder,  
liebe Interessierte,
die Corona-Pandemie hat uns fest im Griff, unsere Regierung schwört uns auf einen harten Winter mit 
zusätzlichen Entbehrungen insbesondere bei unseren sozialen Kontakten ein und die beginnende Kälte, 
die kürzer werdenden Tage und die Dunkelheit tun ihr Übriges. Doch auch unter den geschilderten  
Coronapandemie-Bedingungen mit ihren Belastungen, Nöten und Ängsten, über die wir in diesem 
Newsletter ausführlich berichten, erlebten wir viel Positives: So ist der Zusammenhalt unter unseren 
Mitarbeiter*innen größer geworden, wir durften nolens-volens unsere Arbeitsweisen aufgrund der 
Pandemie so gestalten, dass die Versorgung der Palliativpatienten bei gleichzeitiger Begrenzung der Belastung für uns selbst ge-
währleistet bleibt und dass wir damit nicht nur unseren Beitrag zur Bewältigung dieser Krise leisten können, sondern auch Menschen 
ermöglichen, trotz schwerer Krankheit und Sterben daheim bleiben zu können. Und wir lernen gerade auch und immer wieder, was 
wirklich wichtig ist: Menschliches Miteinander, Verlässlichkeit, Vertrauen, Füreinander sorgen.

Im Verein haben wir wie viele andere auch reagiert und bauen gerade den digitalen Fort- und Weiterbildungsbereich sowie der 
Öffentlichkeitsarbeit auf und aus. Damit wollen wir - selbst wenn die Coronakrise nächstes Jahr dank der Impfmöglichkeiten be-
herrschbar geworden ist - langfristig unsere Vereinsziele auch unter geänderten Rahmenbedingungen umsetzen. 

Auch unter Corona bleibt der Sorge-Begriff in seiner Doppeldeutigkeit – der Ängste des Sich-Sorgens einerseits und der Hilfe des 
Fürsorgens/Versorgens für sich selbst und Andere – für uns im Zentrum -  vielleicht sogar mehr denn je.

Bleiben Sie gesund, behalten sie ihre Nerven und halten sie den Winter wacker durch, genießen und nutzen sie die nun wirklich 
stade Zeit und hoffentlich auf Bald,

Ihr

Dr. med. Dr. phil. Eckhard Eichner, Vorstandvorsitzender AHPV e.V.

CORONA – DIE NEUE 
NORMALITÄT?
–
PANDEMIEBEDINGTE HERAUSFOR-
DERUNGEN UND BELASTUNGEN

Die generelle Sorge vor Covid-19-In-
fektionen von Pflegebedürftigen und 
Mitarbeiter*innen zählen für stationäre 
Einrichtungen und ambulante Dienste im 
Gesundheitssystem zu den größten Her-
ausforderungen und Belastungen. Im Ver-
gleich zur ersten Pandemiewelle bestehen 
inzwischen zwar weniger Unsicherheiten 
dahingehend, welche Maßnahmen zu 
ergreifen sind oder ergriffen werden 
müssen, wenn Corona-Fälle auftreten. 
Regelwerke von Bundesanstalten, dem 
Robert-Koch Institut, Berufsgenossen-
schaften u.a. geben hier den Versorgen-
den Richtlinien an die Hand und somit 
mehr Handlungssicherheit. 
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Auch wir in der Augsburger Hospiz- und 
Palliativversorgung haben dazu gelernt 
und uns auf die zweite Welle vorbereiten 
können. Neben der Ausarbeitung von 
Schutz- und Vorsorgekonzepten (siehe 
Newsletter No. 4) haben wir viel Zeit und 
Geld in Schulungen zu den gebotenen 
Hygieneregeln, Schutzausrüstungen, 
Corona-Test-Sets, Raumluftfiltergeräte, 
Grippe-Schutzimpfungen u.v.m. investiert. 
(siehe Kasten S. 2)

Das bedeutet aber auch eine Verdichtung 
der Arbeit. Verstärkte Aufklärungsarbeit 
von Mitarbeitenden, Pflegebedürftigen 
und Angehörigen sowie die Stärkung 
des sozialen Zusammenhalts im Team, 
die Beschaffung und der Verbrauch von 
Schutzausrüstung, die Einhaltung von 
Hygienevorschriften und für einige auch 
Einnahmeausfälle zählen zu den stärksten 
Herausforderungen. Für die leitenden 
Verantwortlichen ist dies eine immense 

zusätzliche Belastung, müssen sie doch 
die ständige Informationsflut verarbeiten 
und ihre Entscheidungen daraus ableiten. 
Dabei bleibt immer die Ungewissheit, dass 
in einem Infektionsfall die Schließung des 
jeweiligen Dienstes droht und damit die 
Versorgung der Patienten wegbricht.

Der Aufwand, den wir wie andere (Pfle-
ge-)Einrichtungen tagtäglich betreiben 
ist enorm. Dies tun wir in unserem Selbst-
verständnis der (Für)Sorge um Andere 
und auch um uns zu schützen. Damit wir 
wiederum für die Anderen, die Patienten 
und ihre Angehörigen, da sind, wenn sie 
unsere Hilfe brauchen.

SORGE UNTER VOLLLAST

Eine weitere Belastung ist dabei die 
Einhaltung der Kontaktbeschränkungen, 
welches die Sorge um das Wohlergehen 
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unserer Palliativpatient*innen erhöht. 
Denn auch das haben wir in den letzten 
Monaten gelernt: Weil professionelle Hilfe 
nicht in gewohntem Umfang in Anspruch 
genommen werden konnte oder wollte, 
verschlechterte sich nicht nur die Situation 
und der Zustand der Patienten, sondern 
forderte auch von pflegenden Angehörigen 
mehr Zeit und Kraft. 

Allgemein führen fehlender Kontakt 
und Isolation für zumeist hochbetagte 
Menschen zu Einsamkeit, Unsicherheit und 
Angst. Gerade in der aktuellen Situati-
on und insbesondere für Menschen die 
dement sind, sich in einem schlechten All-
gemeinzustand oder sich im Sterbeprozess 
befinden, ist die persönliche Zuwendung 
und sogar eine Umarmung so wichtig. 
Zusätzlich wird durch die Mund-Nasen-Be-
deckung die Kommunikation erschwert, 
die Stimme ist gedämpft und die Mimik ist 
nicht mehr deutbar.

Deshalb und entgegen den Handlungs-
empfehlungen entsprechender Organisa-
tionen für SAPV-Teams zur ambulanten 
Palliativversorgung vom April 2020 
reduziert unser Team die Hausbesu-
che nun nicht mehr auf das geforderte 
„Mindestmaß“, sondern versorgt unsere 
Patienten wie vor der Pandemie – nach 
ihren Bedarfen. Der derzeitige Mehrauf-
wand der Hygiene- und Schutzmaßnah-
men unserer Mitarbeiter*innen wird hier 
durch den Mehrwert der Verbesserung 
von Lebensqualität der Betroffenen 
wieder ausgeglichen.

BELASTETE MITARBEITER*INNEN

Eine physische Mehrbelastung für die Mit-
arbeiter*innen resultiert beispielsweise aus 
dem dauerhaften Tragen des Mundschut-
zes und dem damit zusammenhängenden 
lauteren Sprechen. Hinzu kommt der psy-
chische Druck für unsere Ärzt*innen und 
Palliative Care Kräfte: Eine Situationsanaly-
se der Probleme von Palliativpatient*innen 
per Telefon kann die Probleme vor Ort 
nicht immer einschätzen und folgerichtig 

kann auch keine korrekte (Be)Handlung 
abgeleitet werden. Für alle Beteiligten ist 
das nicht befriedigend, für die Patienten 
und Angehörigen entstehen Gefühle der 
„Verlassenheit“ und für die Behandelnden 
eine Unsicher- und Unzufriedenheit, nicht 
genügend unterstützt zu haben. Und 
dann ist da noch die Angst sich selbst oder 
andere zu infizieren sowie die reduzierten 
Kontakte zu ihren Kolleg*innen, Leitungen, 
eigenen Angehörigen und Freunden, aber 
auch die Mehrbelastungen im privaten 
Bereich. Diese Nöte und Sorgen können nur 
im begrenzten Maße aufgefangen werden. 

FINANZIELLE BELASTUNGEN

Viele Pflegedienstleister und -einrichtun-
gen berichten von Einnahmeverlusten 
durch Aufnahmestopps oder nicht gewoll-
ten Pflegeleistungen von Bedürftigen, aus 
Angst sich zu infizieren. Unser SAPV-Team 
behandelt seit Beginn der Pandemie 
deutlich mehr Patienten im eigenen Zu-
hause und hatte trotz der Mehraufwände 
durch Materialbeschaffungen bisher keine 
Einbußen. 

Das trifft auf den AHPV e.V. leider nicht zu. 
Mit Anfang der Pandemie wurde für die drei 
Mitarbeiterinnen Kurzarbeit angemeldet, 
zwei davon arbeiten derzeit aktiv im SAPV-
Team mit. Der Fort- und Weiterbildungsbe-
reich lag bis zum September vollkommen 
brach und kann auch jetzt nur reduziert 
fortgeführt werden. Auch die persönliche 
Vorsorgeberatung findet in verringertem 
Umfang, oft nur telefonisch oder (Neu) 
per Videoschaltung statt. Coronabedingt 
konnten wir auch keine Informationsveran-
staltungen durchführen. Diese Einschrän-
kungen bedeuten, dass der AHPV seinen 
satzungsgemäßen Zwecken wie Öffent-
lichkeitsarbeit etc. derzeit nur begrenzt 
nachkommen kann. Sie bedeuten aber auch 
einen bedauerlichen Verlust an Kontakt-
möglichkeiten zu unseren Spendern, Förde-
rern und Interessierten und in Folge dessen 
auch den Verlust von Einnahmen durch 
Kursgebühren und auch Spenden, was die 
Umsetzung der Projekte verzögert.

WIRKUNGSVOLL

Trotz zusätzlicher Hygienemaßnahmen 
und ausgearbeiteten Schutzkonzepten 
sind mit der zweiten Pandemiewelle die 
Lockerungen der Kontaktbeschränkungen 
vom Sommer wieder limitiert. Für die 
kommenden Wintermonate erfordert 
das die Fortsetzung der permanenten 
Abwägung von Risiken der Ansteckung 
und Risiken der Isolation – sowohl für 

unsere Palliativpatient*innen, für An-
gehörige als auch für Versorgende. Die 
von uns eingesetzen Maßnahmen zeigen 
durchaus Wirkung, sodass wir bisher keine 
Infektionen duch Covid-19 bei unseren 
Mitarbeiter*innen und Pflegebedürftigen 
verzeichnen mussten.

Auch für den AHPV und seinen SAPV-
Teams liegt die Hoffnung auf dem 
angekündigten Impfstoff, damit wir 
baldmöglichst zu einer, wahrscheinlich 
neuen, Normalität gelangen.

AUSBLICK

Auch unter den geschilderten Corona-
pandemiebedingungen mit ihren Belas-
tungen, Nöten und Ängsten erlebten wir 
rückblickend Positives: so ist der Zusam-
menhalt im Team eher größer geworden, 
die Arbeitsweisen wurden aufgrund des 
Drucks so gestaltet, dass die Versorgung 
der Palliativpatienten gewährleistet ist und 
wir unseren Beitrag zur Bewältigung dieser 
Krise leisten können. 

Im Verein haben wir wie viele andere auch 
reagiert und bauen gerade den digitalen 
Bereich der Fort- und Weiterbildung und 
der Öffentlichkeitsarbeit auf bzw. aus. Da-
mit wollen wir – selbst wenn die Coronakri-
se nächstes Jahr dank der Impfmöglichkei-
ten beherrschbar geworden ist – langfristig 
unsere Ziele umsetzen.| kt/ee

 Wir testen inzwischen per Schnelltest, wann 
immer ein Verdacht im Raum steht:  
Sicherheit geht vor (Foto: AHPV).

BISHERIGE INVESTIONEN IN 
SCHUTZMATERIALIEN FÜR DEN 
AHPV

Mund-Nasen- 
Bedeckung

6.000 Stk.

FFP2 Masken  
mit Ventil KN95

4.000 Stk.

FFP2 Masken  
ohne Ventil EN149

3.000 Stk.

Antikörper Test 50 Stk.

Antigkörper Rapid Test 75 Stk.

Flächendesinfektion 100 l

Händedesinfektion 150 l

Einweghandschuhe 20.000 Stk

Schutzbrillen 30 Stk.

Schutzhauben 250 Stk.

Schutzmäntel 400 Stk.

Schutzschilder 30 Stk.

Schutzmasken mit 
Wechselfilter

30 Stk.

Grippeschutzim- 
pfungen

30 Stk.

Raumluftreiniger  
Tac V+

4 Stk.



DOPPELT ISOLIERT

–
Anfang Februar nahmen 
wir Herrn Meir (Name 
von der Red. geändert)  
in unsere spezialisierte 
ambulante Palliativver-
sorgung (SAPV) auf, weil 
es ihm sehr schlecht ging 
und man davon ausgehen 
musste, dass er bald ster-
ben würde. Er erholte sich 
jedoch zunehmend. Die SAPV als Palliativdienst war deswegen nicht mehr notwendig 
und wurde beendet. Ab Mitte März besuchte unser SAPV-Seelsorger Franz Schregle 
Herrn Meir in seinem Zuhause, auch weiterhin und regelmäßig. 

Diese meist zweistündigen Besuche nutzte Frau Meir gerne, um sich eine Auszeit von 
der Pflege Ihres an Parkinson erkrankten Mannes zu nehmen. Die Gesellschaft von 
Franz Schregle belebte Herrn Meir. Es wurde erzählt über vergangene und neue Zeiten, 
über Nöte und Ängste. Zusammen musizierten sie und lachten über die Ironie der Welt. 

Drei Wochen später, im April, meldete sich Frau Meir erschöpft beim SAPV-Team, 
sie sei am Ende ihrer Kräfte, da ihr Mann jegliche fremde Unterstützungsperson 
im Haushalt ablehnt. Mit Hilfe der Hospiz-Gruppe Albatros wurde für Herrn Meir 
ein Bett im Krankenhaus 
organisiert und kurz darauf ein 
Pflegeheim- platz. Es ging ihm 
gut, eine Versorgung durch das SAPV-Team war nicht notwendig. Frau Meir war 
froh ihren Mann gut versorgt zu wissen, nun konnte sie sich ausruhen und erholen. 
Dass sie ihren Mann aufgrund der Corona bedingten Besuchssperre jetzt nun  
nicht besuchen durfte, machte ihr und ihm besonders zu schaffen. Dazu kam die 
Rückmeldung vom Heim, ihr Mann möchte nach Hause, „Ich habe das Gefühl ihn 
verraten und verkauft zu haben.“. Frau Meir bat um die seelsorgliche Begleitung 
auch für sich, die spirituellen Gespräche waren ihr wichtig.

Anfang Juni: Die Corona-Maßnahmen wurden gelockert. Ein Gartengang mit Herrn 
Meir war nun wieder möglich, auch mehr Nähe. Er erzählte mit Franz Schregle, sprach 
klar von seiner Situation, wie immer auch mit Ironie und Humor. Die Pflege sei manch-
mal wie ein „Dampfschiff, das mich überrollt“, wenn es um essen und trinken geht, er 
könne doch nur wenig zu sich nehmen – ansonsten werde ihm übel. Die Mitbewoh-
ner*innen seien meist „stumm wie Fische im Meer“, aber er sei doch ein Mann, der die 
„Sprache liebt“... da kamen ihm die Tränen. 

Ab Ende Juni konnte Frau Meir ihren Mann mehrmals in der Woche besuchen, nur 
kurz und mit Abstand. Sie hatte sich inzwischen gut erholen können, aber Herrn Meir 
ging es zunehmend schlechter. Er konnte nur wenig zu sich nehmen, verfiel körperlich 
stetig, wurde deutlich schwächer und müder. Nachts plagten ihn „Dämonen“(Hallu-
zinationen) und er hatte vermehrt Schmerzen. Seine Hauptbelastung war aber die 
weiterhin nur begrenzte Besuchsmöglichkeit durch seine Frau. Die doppelte Isolation 
im Heim und in seiner Krankheit wurde für ihn unerträglich.

Mitte Juli: Herr Meir war noch spitzer, eingefallener und fahler geworden, wieder dem 
Tode nah. Seine Frau war bei ihm. In kleinen humorvollen, geistig klaren Momenten 
hörten sie gemeinsam mit Franz Schregle Musik von Schubert. Nur noch hauchend 
äußerte Herr Meir seine Schmerzen. Er weinte, wollte sterben können, wenigstens 
mal wieder nachts schlafen, am liebsten in den Tod hinein.

Auf Initiative seiner Frau ließ sich Herr Meir kurz darauf entlassen, das SAPV-Team schal-
tete sich ein drittes Mal ein und übernahm die Überleitung in die häusliche Umgebung.

November:Der monatliche Besuch von Franz Schregle bei Herrn und Frau Meir verlief 
wie im März, nur besser und fröhlicher. Das SAPV-Team wurde schon lange nicht mehr 
benötigt. Herr Meir frönte wieder seiner Ironie und gab sich seiner Musik hin. Und Frau 
Meier? Sie hat in ihrer tiefen christlich-buddhistischen Spiritualität einen Weg gefun-
den, ihren geliebten Mann weiter zu begleiten. Gehalten vom ich ist ihr Lebenssinn 
und ihre Lebenserfüllung „Dasein für den anderen“.| kt

Ob jung oder alt, gesund oder krank. Die Heinz-und-
Anne-Hauser-Stiftung hilft in der Region Augsburg 
Menschen in Not. Damit dies umgesetzt wird unter-
stützten sie unsere Arbeit mit einer Zuwendung in 
Höhe von  Euro 2.500 Euro damit wir helfen können.
	

HEINZ-UND-ANNE-HAUSER-
STIFTUNG
–
Spende an den AHPV
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Bei ihrer Jahresauftaktfeier spielte die Tombola der 
Feuerwehrjugend 500 Euro ein. Brüderlich geteilt 
spendeten sie den Betrag einer Kindertageseinrichtung 
und dem AHPV e.V.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

	

Spendenübergabe in Wollbach, v.l.n.r.  Kommandant Matthias 
Helmschrott, Kristin Thorau (AHPV), Angelo Pallotta und der 
1. Vorsitzende Marcus Micheler (Foto: Jost-G. Thorau)

DEM LEBENSANFANG 
UND LEBENSENDE
–
Geldspritze der Freiwilligen Feuerwehr Wollbach

„ICH HABE DAS GEFÜHL IHN VERRATEN 
UND VERKAUFT ZU HABEN.“

WIR DANKEN ALLEN
–
Wir freuen uns sehr darüber, dass auch in diesem be-
sonderen Jahr viele Menschen hinzugekommen sind, 
die auf ihre Weise und mit ihren Möglichkeiten zum 
Botschafter und Mithelfenden für unsere Mission 
wurden. 

Dazu gehören auch die vielen Initiativen, die von 
den Mitgliedern des AHPV ausgehen und begleitet 
werden, die zahlreichen haupt- und ehrenamtlichen 
Helfer der Hospiz- und Palliativarbeit in Stadt und 
Landkreis Augsburg, die den Betroffenen und deren 
Familien Hilfe, Halt und Unterstützung geben.

Vieles war 2020 nur möglich, weil es Menschen wie 
Sie gibt, die sich als Förderer der Augsburger Hospiz- 
und Palliativversorgung engagieren – das alles zeigt, 
wie wichtig der Einsatz Einzelner ist.

Wir freuen uns auch über Menschen, denen wir nur 
noch im Stillen danken können. Weil sie uns in 2020 
testamentarisch etwas hinterlassen haben, können 
wir unsere gemeinnützigen Ziele weiter verfolgen 
und an die regionale Gemeinschaft weitergeben.
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Foto:Jonas B via Wunderstock (license)
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* Die Stadtsparkasse Augsburg stellt für alle vom 23.11.2020 bis 27.12.2020 eingegangenen Spenden in der HAUS DER STIFTER – Stiftergemeinschaft
einen Spenden betrag von gesamt maximal 20.000,– Euro zur Verfügung. Der Zuschuss ist auf 200,– Euro pro Spender für das jeweilige Projekt beschränkt.
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Es freut uns sehr, dass die Stadtsparkasse 
Augsburg die Förderstiftung des AHPV e.V.  
im HAUS DER STIFTER in der Vorweih-
nachtszeit wieder beim Spendensammeln 
mit dem Motto: „Wir verdoppeln Ihre 
Spende!“ unterstützt. 

Die Spendenaktion der Stadtsparkasse 
Augsburg erfreut sich auch zunehmender 
Beliebtheit, deshalb stellt sie in diesem Jahr 
20.000 Euro als Verdoppelungssumme zur 
Verfügung.  Beträge bis 200 Euro pro Spen-
der werden verdoppelt.

Die Aktion beginnt am 23.11.2020 und 
endet am 27.12.2020. 

Wenn Sie uns etwas spenden wollen 
geben Sie bitte für den AHPV den Ver-
wendungszweck „Hospiz“ an, sowie Ihre 
vollständige Anschrift  (Spende: Hospiz, 
Straße, PLZ, Ort). Wie immer gilt das 
Spendenkonto: 
HAUS DER STIFTER 
IBAN DE03 7205 0000 0000 0781 21 
Über den Verwendungszweck – Hospiz – 
erfolgt die Zuordnung der Spende.

AKTUELLES 
–
WIR VERDOPPELN IHRE SPENDE!
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SPENDENKONTO:
HAUS DER STIFTER –  
Stiftergemeinschaft der Stadtsparkasse Augsburg
IBAN: DE03 7205 0000 0000 0781 21
Stichwort: Hospiz

VERANSTALTUNGSTIPP
–
Wann wir unsere Veranstaltungen unkom-
pliziert wieder durchführen können ist nicht 
gewiss. Möglicherweise kann es wieder zu 
Beschränkungen der Teilnehmerzahl kommen, 
deshalb wird eine Teilnahme weiterhin nur mit 
Anmeldung möglich sein. Konkrete Informatio-
nen erhalten Sie mit den Einladungen.
	

AUGSBURGER 
LETZTE HILFE KURS 
32. AHPG
Miteinander leben - über das Sterben sprechen
Mitttwoch, 14. April 2021

17:00 - 20:00 Uhr 
Evang. Forum Annahof, Augustanasaal 
Im Annahof 4, 86150 Augsburg

Eintritt frei
	

FATIGUE 
33. AHPG
Mitttwoch, 14. Juli 2021

17:00 - 20:00 Uhr 
Evang. Forum Annahof, Augustanasaal 
Im Annahof 4, 86150 Augsburg

Eintritt frei
	

AUGSBURGER 
LETZTE HILFE KURS 
34. AHPG
Miteinander leben - über das Sterben sprechen
Mitttwoch, 10. November 2021

17:00 - 20:00 Uhr 
Evang. Forum Annahof, Augustanasaal 
Im Annahof 4, 86150 Augsburg

Eintritt frei
	

FÜR|SICH|VOR:SORGEN
Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht, 
Testament
Mittwoch 17. November 2021

17:00 - 20:00 Uhr 
Evang. Forum Annahof, Augustanasaal 
Im Annahof 4, 86150 Augsburg

Eintritt frei
	

QR-Code mit dem Smartphone 
oder Tablet scannen und 
Online spenden
auf www.haus-der-stifter-augsburg.de


